




Guiſtoriſche Kachricht
welchergeſtalt

Die beruhmte

Kandels-und FJauff-Htadt
an der Oder

lten Stettin

wegen geleiſteter unterthanigſter Treue
von Zeit an

Des XIII. Seculi nach Hriſti Gebuhrt
mit ſtaatlichen Privilegiis, ſonderbahren Gerechtig

keiten und wichtigen Beſchenckungen nach und nach
begnadiget worden

Zum ewigen Andencken auf die Nachkommen entworffen
und nach vorhergangiger hoher Cenſur und Approbation

zu gemeinem Beſten ans Licht geſtellet
Von

D. Johann Samuel Heringen,
Profesſore Juris am Konigl. Gymnaſio und der Koniglichen

Regierung und Hoff-Gerichts Advocato Ordinario.
a

Franckfurt an der Oder bey Joh. Gottfried Conradi 1726.





CArur I.
Von denenGßutern der StadtAlten Stettin.

J

Das Scadtlein Politz.

S Jeſes Stadtlein hat der Pommerſche Her
 tzog Otto Anno 1321. an Burg-Meiſter und

ij Rathder Stadt Stettinge ſchencket. Verba
Privilegii ita ſonant: Deaimus dulectisD vnobis ac fidelibus Conſulibus noſtris nec
non univerſis Burgenſibus Civitatis no-

tores nos frequenter in ipſis comperimus. OPPIDM POEIITI
cum omnibus utilitatibus ſuis proventibus, cum Advo-
catia, cum omni Jure majori minori, cum monte Caſtri,
cum inſula Schimeel, cum omnibus metis ſuis atque termi-
nis, quos ab antiquo habuit &c. &c.

2.
Kreckow und Wuſſow.

Barnimus J. hat dieſe beyde Dorffer Anno 1277 den tz
Mart. der Stadt Stettin verkauffet. Die Worte aus dem
Inſtrument lauten alſo:

A Has



Aut ge tHas duas villas Kreckw Vuſſow cum omnibus ſupra di-
ctis addidimus, donavimus, appropriavimus dictæ Civitati
Stettin ipſius inhabitatoribus, ut eas habeant posſide-
ant Jure proprietatis Civitatenſi feliciter, pacificè quie-
tè. Inhabitatores autem earum perftuentur gaudebunt
Jure Libertate Civitatis per omnia Stettinenſis. Idem
„vero Scultetus, Conſules Communitas prænotatas villas
„à noſtris Vaſallis proprietatem illarum à nobis pro ſua
„pecunia valde rationabiliter emendo compararunt.

Dieſes Privilegiuin haben confirmiret Anno 1293. Hertzog
Bogislaus, Anno 13o8. Otto, und Anno 1zo9. Hertzog Bo-
gislaff.

3.
Pomerensdorff.

Dieſes Dorff hat die Stadt Stettin von dem Hertzog
Barnimo J. gekauffet: die Worte des Privilegii de Annoisʒ.
in Vigilia Simonis Judæ lauten alſo:

Tenore præſentium recognoſeimus, quod dilecti ac fideles
noſtri Cives ac Communitas Civitatis noſtræ Stettin villam
noſtram Fomerensdorff à nobis juſto-Emtionis titulo compa-
raverit, nos vero prædictam villam cum omni Jure, quod
nos in ea habuimus, hæreditario ſcilicet pheudali eis di-
miſimus perpetuo posſidendam &c. &c.

Dieſes Privilegium iſt erneuert von Hertzog Bogislao Anno
1293. von Ottone An. 13og. von Wartislaffen An. t3og.

4.
Podjuch.

Dieſes Dorff hat Hertzog Otto durch ein Donations.
Inſtrument de dato Stettin An. 1328. Sabbatho ante Diem
Nicolai Epiſcopi Contfesſionis geſchencket.

9.
Voltzendorff.

Hertzog



S (3.)
Hertzog Otto hat dem Hoſpital St. Gürgen, ſo damahls

vor Stettin belegen geweſen, Anno 1343. 1o. Hufen in Vol
tzendorff geſchencket die vordem Bertram von Eichſtadt
inne gehabt und beſeſſen.

ö.

Das Vorwerck Schwartzow.
Dieſes hat der Biſchoff Jonannes von Cammin Anno

1z51. im Sept. der Stadt Stettin verkaufft den Bach aber
welcher zwiſchen Schwartzow und Pomerensdorff vor alters
gefloſſen hat Hertzog Barnimus J. Anno 1253. im Majo der
Stadt Stettin geſchencket welche Schenckung hernachmahls
beſtatiget worden iſt von dem Hertzog Bogislao Anno 1293.
von Ottone Anno 13o8. von Wartislao Anno 130o9. von Ca-
ſimir und Swantibus Anno 1371.

7

Nemitz.
Dieſes Dorff nebſt 3. dazu behorigen Muhlen hat der Bi

ſchoff von Cammin Johannes der Stadt Stettin Annoigzt.
im Septembr. eigenthumlich verkaufft. Allein wegen der
Muhlen iſt in dem Furſtlichen Vergleich de Anno 1335. zwi
ſchen Hertzog Barnim und Philippen an einem und der Stadt
Stettin am andern Theil ſub num.7. was beſonders paciſci-
ret worden.

8g.

Schmellentin.
Hertzog Otto hat Anno 1332. 5. Hufen in Schmellentin

der Stadt Stettin geſchencket welche er zuerſt dem Hoſpital
Heil. Geiſt ſo vor alters nahe an der StadtMauer geſtanden
zugeeignet hatte. Conf. Donations-Inſtrument de dato Stet-
tin An. B2. ſexta feria ante Feſtum Purificationis Mariæ.

A2 9. Meſ
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9.

Meſſentin.
Hertzog Otto hat der Stadt Stettin An. 1338. 4. feriä

ante nativiratem Johannis Baptiſtæ Sechs Hufen in dem
Dorffe Meſſentin zugeeignet und beſtattiget. Die Worte des
Privilegii lauten alio:

Nos Otto Dei gratia Stettin, Pomeraniæ, reliqua Dux
tenore præſentium publicè proteſtamur, quod Conſulibus

Univerſitati Civitatis noſtræ Stettin in recompenſam gratitu-
dinis nobis in hac Werra (a) contra Marchionem habitæ aliarum plu-

riniarum proprietatem ſex manſonim campovillæ Meſſentin adjacenti-

um cum Coſſatis ipſis adhærentibus aliis ſuis pertinen-
tiis, pratis, paſcuis, nemoribus, paludibus, rubetis, quas
 Henningo dicto Steinbec comparaverunt ſuis denariis e-
merunt, dedimus in præſentibus donamus, approprian-

S vr wird auchin der Guldenen Balle Tit. 17. 8. 3. aebraucht. ibi. Prohibe-
mus damnamus univerſas ingulas guerras lites
injuſtas &c. welches Wort ſonſten abſonderlich von Fauſt
Kriegen iſt gebraucht worden nach Anmerckung des Herrn Ge
heimen Raths Ludwigs in Commentario ad Aur. Bullam Tit.
17. 1. 3. P. m. 181. Lit. gę.

1Oo.

Berglanck.
Hertzog Ottohat Anno 1333. das Eigenthum des Dorffs

Berglanck der Stadt Stettin geſchencket. Einige Jahre
vorher nemlich Anno 1327. hatte er dis Dorff Berglanck Jo—
hann von Völitz einem Burger in Stettin und deſſen Erben
gegeben durch ein beſonders inſtrumentum, welches alſo
lautet:

Nos Otto, Dei gratia Dux Pomeraniæ, coram univerſis
ſingulis, quorum intereſt intereſſe poterit, recognoſci-

mus
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mus in præſentibus lucidius proteſtando, quod honeſto

diſcreto viro Johanni dicto de Pölita, Civi in Stettin, nobis
dilectis ſuiſque veris hæredibus villam Berglanc cum omni-
bus, quæ in metis, terminis, diſtinétionibus ejuſdem
villæ continentur, cum omni jure, libertate, utilitate, u-
ſufructu commodo contulimus conferimus in his
Scriptis. Protenduntur autem hujusmodi metæ, termini,

diſtinctiones prædictæ villæ à Stagno, quod dicitur Dam—
ſche-See uſque ad Fagum, qui diſtinguit inter Civitatem
Damb &e dictam villam Berglanck, à Fago linealiter proceden-
do uſq; ad Crucem, ubi Scultetus de Beſterbeck fuit interfectus,
quæ videlicet Crux ſtat in vado, ubi meta diſtinctio
inter dictam Civitatem Damb villam Berglanck terminatur,
ꝗ Cruce prædicta uſque ad viam, juxta quam ſtant tres ar-
bores circumfoſſatæ, quæ via procedit ultra pontem, qui di-
citur Golbrügge uſque ad rivum, qui dicitur Rodebeck; â præ-
dicto rivo linealiter deorſum procedendo uſque ad illum
locum, ubi Schwartelanck terminatur. Volentes ne quiſquam
ce noſtris Officialibus Advocatis prælibatum Johannem
de Polit ſuos hæredes impedire præſumat &c. Actum
datum Stetini per manus Domini Johannis Lentæin noſtri Notarii
(d) Anno Domini 1327 feria ſecunda in Feſto Pentecoſtes.

Ca) Was dieſes Wort Noſter Notarius in medio ævo vor Bedeutung
gehabt davon beſiehe des Herrn Geheimen Rahts Ludwigs
Commentarium uber die Guldene Bulle tom..p. m. izgo. ſꝗ.

II.

Das Ober-Bruch.
Dis hat Hertzog Otto der Stadt Stettin durch ein

Privilegium de dato Damb Anno 1307. in dominica Pal-
marum 14. Calend. Aprilis geſchencket. Die Worte des Privi-
legii lauten alſo:

Otto Dei gratia Dux Slavorum &c. &c. tam præſentium
quam futurorum notitiæ cupimus tenaciter adhærere, quod
nos honeſtis viris, nobis dilectis Conſulibus ceteriſque

Bur-
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Burgenſibus Civitatis noſtræ Stettin propter ſinceram fidelitatem
in eis celerrimt compertam, donavimus appropriando totum ſitum
ſeu locum intra ſubnotatas diſtinctiones contentum, vi-
delicet intra deſcenſum Oderæ (Niederbruch) ante Civitatem
Stettin uſque in tranfitum verſus villam Lüubbezin, ab illo
tranſitu uſque acl Stagnum Damb, juxta Stagnum Damb inlit-
tore aſceudendo uſque in magnum Regelitz, magno Re-
gelitz ultra procedendo uſque in fluentum ex illa parte
villæ Podejuch, ubi ligna Civitatis communiter Hegeholtæ
dicta terminantur, ab illo fluento procedendo in foſſatum,
quo tranſitur verſus Klütze, ab inde deſcendendo per ma-
gnum tranſitum in Oderam contra villam Guſtow, deinde Ode-
ram deſcendendo uſque ante Civitatem Stettin, cum inte-
gritate omnis Juris, cum omni libertate utilitate in in-
ſulis, paludibus, lignis, paſcuis, pratis, aquis, piſcationi-
bus in omnibus aliis, quæ intra prænotatas diſtinctiones
ad commodum profectum prædictæ Civitatis noſtræ un-
quam poterint ordinari, juſto proprietatis titulo, perpetuo
pacificè poſſidendum, dantes eiſdem Conſulibus Burgen-
ſibus noſtris liberam facultatem ædificandi ibidem domos
hortulanis humulariis (die den Hopffen warten) inhabitan-
das, exceptis domibus dictis Reilinge vulgariter taber-
nis &c. &c.

12.
Das Nieder-Bruch.

Hertzog Otto hat dieſes der Stadt Stettin Anno 1zo1.
geſchencket und zwar das Waſſer Krampe bis an die harte
Hende nach Gollnowerts von der harten Heyde in einen
Cirkel um bis an die alte Ihna, von der alten Ihna bis in den
Damant?zk, von dem Damantzke bis in den Fluß Radun, von
dem Radun bis wieder in die Krampe mit allen Werdern in
dieſen Grentzen und Mahlen gelegen an Buſchen Wieſen
Wenden Waldern oder Holtzungen Fiſchereyen Nutzun
gen Gerichten gergdeten und ungeradeten Aeckern und Fel—

dern
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dern und allem dem ſo ihnen darin zu ihrem Nutz und Beſten
kan angerichtet werden. Dieſes Privilegium iſt beſtatiget von
Hertzog Wartislaff Anno 1zog. und von Hertzog Schwante-
bur und Bogislaffen Anno 1373.

Beyde Regelitzen mit ihren Werdern.
Dieſe hat Hertzog Otto anfanglich An. 1305. 14. Calendis

Junii 2. Burgern und Vettern in Stettin Perer und Johann
von Brackelzu Lehn verliehen und gegeben hernachmahls aber
Anno 1336. am Sontag vor Michaelis der Stadt Stettin
geſchencket: Und lauten die Worte des Privilegü folgender
maßen:

Præſentibus publicè proteſtamur, quod nos dilectis fide-
libus noſtris Conſulibus univerſis Civibus Civitatis no-
ſtræ Stettin, propter plurima ipſorum ſervitia fidelitates, quas in
inſis multoties reperimus, contulimus præſentibus conferi-
inus, ambas aquas vulgariter Regelitæ dictas cum inſula eis-
dem aquis ſeu fluminibus circumrapta, cum eisdem termi-
norum diſtinctionibus, ſicut quondam Petrus Johannes
de Brackel bonæ memoriæ Cives Stetinenſes ipſas aquas
inſulam à nobis habuerunt, prout in ipſorum literis ipſis
ſuper hoc ã nobis traditis plenius invenitur. &c. &c.

Der Inveſtitur-Brieff aber ſo Peter und Johann de Brackel
gegeben worden lautet alſo:

Otto Dei gratia Nos dilectis fidelibus noſtris Petro de
Brackel ſuoque Patrueli Jobanni de Brackel honeſtis concivibus
conjunctâ manu juſto titulo pheudali contulimus ambas
aquas vulgariter Regelitz dictas cum inſula eiſdem ffumini-
bus circumrapta, incipiendo à loco, ubi diſtinctio termi-
norum villæ Podjuch terminatur, uſque ad locum Beneſgrave
dictum, feliciter quiete perpetuo posſidendas cum omni
Jure omni utilitate, quæ nunc in futurum poterit pro-
venire &c. Datum anno Domini 33oj. 14. Calendis Junii.

13. Die
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13.

Die Ober-und Nieder-Wyck.
Hertzog Otto hat dieſe Anno 1zi9. der Stadt Stettin

verkaufft wie ſolches aus dem Diplomate de dato Stettin
Anno 1319. quinta Feria proxima voſt Dominicam Quaſi-
modogeniti erhellet welches dieſes Jnhalts iſt:

Præſentibus publicè proteſtamur, quod nos cum maturo
diſcretorum noſtrorum Vaſallorum conſilio, dilectis nobis

fidelibus Conſulibus, nec non univerſis Burgenſibus Ci-
vitatis noſtræ Stettin, rite rationabiliter vendidimus
appropriavimus, ambos vicos circa Civitatem Stettin, ſuperi-
orem videlicet inferiorem, cum omni Advocatione
omni Jure majori minori, cum utilitate fructu, qui
ex ipſis jugiter provenire poterunt cum metis ſuis tam
in terris quam in aquis, videlicet, ipſam Oderam ã ponte
Civitatis Stettin ſuperius inferius cum omnibus flumini-
bus his intra raptis, cum omni jure utilitate uſque ad il-
los terminos, ad quos vrædicta flumina habuit incluta Do-
mina Aechiildis Duciſſa Stettinenſis, amantiſſima noſtra

mater.

14.
Holtz und Weyde zwiſchen Damm und dem

Waſſer die Ihna.
Hertzog Barnimus J. hat dieſes Anno 1243. der Stadt

Stettin geſchencket und lauten die Worte des Privilegii
alſo:

Noſcunt tam præſentes quam voſteri, quod nos dilectis
nobis Burgenſibus Civitatis noſtræ Stettin univerſorum u-
ſum lignorum ac paſcuorum intra Civitatem noſtram
Damme fluvium, qui Ihna dicitur, creſcentium contuli-
mus jure perpetuo poſſidendum, dictæ Civitatis noſtræ
Burgenſes prædictis paſcuis absque impedimento cujusli-

bet
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bet utantur lignis prænominatis tam igne comburendis
quam adificiis exſtruendis. &c.

Hertzog Otto hat dieſes Privilegium Anno 1308. in die
Sancti Matthæi II. Calend. Octobris confirmiret.

15.
Das Waſſer Schwante und andere Waſſer-Gran

tzen mit allen Inſulen unter der Schwante an der
Engen oder Raddun, Bobbin. &c. &c.

Dieſe hat Hertzog Otto Anno iarr in die Tiburtii
Valeriani Martyrum beatorum der Stadt Stettin geſchen
cket wovon die Worte des Privilegii alſo lauten:

Otto Dei gratia Dux Slavorum &c. notum volumus uni-
verſis, quod nos communicato noſtrorum diſcretorum
Vaſallorum conſilio reſpectu habito ad omnem benevo-
lentiam fidelitatem, auam diſereti viri Conſules Com-
burgenſes Civitatis noitræ Stettin nobis exhibent inceſſan-
ter, eiſdem ſucceſſoribus ipſorum omnibus dedimus
juſto proprietatis titulo donavimus omnes Inſulas his ſubſe-
quentibus diſtinctionibus circumraptas, ſcil. infra aquam
Schuante, per auam tranſitur de Stettin ad villam Lubzien, ab
illa aquam Oderam deſcendendo uſque ad arctam Oderam, ab-

inde per transfoſſum uſque ad littus fluenti Radaun, in
littore ipſius fluenti ſurſum aſcendendo uſque ad villam
Chambde, deinceps per tranſverſum ad Inſulam Beblin in lit-
tore ejuſdem Inſulæ aſcendendo uſque in prædictam aquam

chwante cum omnĩ jure omni utilitate, quæ nunc in
futurum abinde poterit provenire in aquis, piſcationibus,
pratis, paſcuis, lignis, rubetis, agris cultis incultis, in
poſſeſſionem perpetuam pacificam quietam nihil omni-
no Juris nobis in dictis Inſulis reſervantes. &c.

B 16, Die



S (to.) S
AQœQœQæ

16.
Die ubrige Waſſer-Grantzen aus der Engen oder

vor Pölitz voruber bis in Schwantevitz.
Crampe und Raddunt:.

Dieſe hat ebenfalß Hertzog Otto durch ein Privilegi-
um de dato Dambe Anno tʒ12. in die Sanctorum Tiburtii

Valeriani Martyrum der Stadt Stettin geſchencket wie
die Worte des Privilegii alſo lauten:

Otto Dei gratia Dux Slavorum &c. notum volumus uni-
verſis, quod nos communicato noſtrorum diſcretorum Va-
ſallorum conſilio reſpectu habito ad omnem benevo-
lentiam fidelitatem, quam diſcreti viĩri Conſules Com-
burgenſes Civitatis noſtræ Stettin nobis exhibent inceſſan-
ter, eiſdem ſucceſſoribus ipſorum univerſis dedimus
juſto proprietatis titulo donavimus, omnes Inſulas infra
ſcriptis diſtinctionibus intercluſas, videlicet extra arctam O-
deram ante oppidum SPolitæ, in flittore Oderæ deſcendendo
ad littus aquæ Schuuntewitæ ab illa aqua Schivantewitæ per
tranfverſum uſque in aquam Krampe ab aqua Krampe uſque
in fluvium Raddun cum omni jure utilitate, quæ nunc
tunc in futuro exinde poterunt provenire in aquis, pi-
ſcationibus, pratis, paſcuis, rubetis, agris cultis incultis.
in poſſeſſionem verpetuam, pacificam quietam, nihit
omnino juris nobis in dictis Inſulis reſervantes. &c.

Dieſes Privilegium haben die Hertzoge Caſimir und Schwan-
tebur mit conſens ihres Bruders Bogislai Anno 1371. be
ſtatiget.

17.
Grantze zwiſchen Stettin und Damb an der Plöen.

Dieſen GrantzVertrag hat Hertzog Otto Anno 1zo8.
die Simonis Judæ geſtifftet und lautet folgender maßen:

Otto Dei gratia Dux Slavorum &c. &c. De cauſis jam pri-
dem
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niſi cauſarum procefſus earum deciſio ponatur in lin-
guas teſtium in ſcripta. Idcirco notum eſſe volumus
in perpetua memoria retinendum, quod ſub annis Domi-
ni i3og. dum inter dilectos nobis univerſos Burgenſes Civi-—
tatis noſtræ Stettin ex unà, Cives Civitatis Damb ex al-
tera parte quæſtio movetur de pratis juxta ſtagnum Damb
jacentibus, nos accepto partium arbitrio, conſenſu com-
municato diſcretorum Vaſallorum conſilio ipſam cauſam
decidimus in hunc modum: Videlicet, auod ab eo loco,
quo antiquus Plöen in ſtagnum labĩtur, foſſatum fodi debet

ſecundum directum modim, qui Rabrecht dicitur, uſque ad
cduas altas fagos, in loca Tribbiſe ſtantes, ambarum Civi-
tatum laboribus expenſis. Hoc facto prata omnia in
dextrã parte ipſius foſſati jacentia Cives de Damp jure per-
petuo poſſidebunt. Univerſa reliqua prata acjudicavimus
cdonavimus Comburgenſibus noſtris de Stettin juſto pro-
prietatis titulo perpetuis temporibus poſſidenda. Ne igi-
tur inter prædictarum Civitatum noſtrarum incolas ſuper
præfatis pratis nova diſſenſionis materia in poſterum ori-
atur, volumus quod Burgenſes de Stettin, Civibus de
Damp ſuas dent patentes literas cognoſcendo, quod præli-
bata cauſa ſic deciſa ſit de eorum arbitrio conſenſu,
quod hanc ordinationem noſtram ſervare velint peren-
niter ſtabilem atque firmam, ſimiliter Cives de Damp
facient ẽ converſo. Nos quoque ad firmiorem certitudi-
nem ipſis dedimus præſens inſtrumentum noſtri ſigilli ro-
bore communitum. Teſtes fuerunt &c. Anno Domini 33og.
in die Simonis Judæ.

Capur. II.
Von denen Stadt-Gerechtigkeiten und be

ſondern Privilegiis.

B2 1. Stet
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I.

Stettin iſt auf Magdeburgiſches Recht gewidmet.
—aArnimus J. Hertzog in Pommern hat durch ein Privile-H oesium de dato Stettin Anno 1243. im Monath April

der Stadt Stettin das Magdeburgiſche Recht verliehen
welches hernachmahls Suanteborus und Bogislaus die Ge—
brudere durch das Privilegium de Anno 1373. beſtatiget
haben his verbis:

Dedimus dilectis noſtris Sculteto, Conſulibus, Scabinis,
univerſis Civibus inhabitantibus Civitatem Stettin Jus Mag-
deburgenſe, ut ſecundum ipſum Jus &c ſtatuta ipſius ſua Judi-
cia faciant, judicent, exerceant ſua Jura quemadmodum
Magdeburgenſes judicant, à quibus cum opus habuerint,
ſententias afferant requirant.

24
Hat die Freyheit von Zoll und Ungeld. (a)

Barnimus J. hat durch ein Privilegium de dato Stettin
Anno 1243. denen Burgern der Stadt Stettin die Freyheit
geſchencket daß ſie durch das gantze Hertzogthum von ihren
Gutern keinen Zoll noch Ungeld geben durffen ausgenom̃en
in der Divenow und zu Colberg, alwo ſie die Helffte des
Zolls und Ungeldes geben muſſen. Dieſes Privilegiumiſt con-
firmiret von Hertzog Ottone Anno 1315. in craſtino Epi-
phaniæ Domini.

Das Wort Ungeld hat in allen Landen von TeutſchLand nicht glei
che Bedeutung: Jn denen WeinLandern bedeutet es einen
Wein-Zoll. Conf. Wehner, der das Wort Ungeld vom Wein
Zoll erklarer quaſt Ohmen-Geld vid. Argentoratenſes Tom.
I. Conſilt. io. n. 27. Bodinus de Republica Lib. G. c. 2. wel-
cher anzeiget daß Konig Chilckerĩcus in Franckreich der erſte
geweſen ſo den achten Theil des Weins/ den ein jeder durchaus
in ſeinen Gutern erzeiget eingefordert hat darvon WeinZoll

oder
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oder Ungeld noch auf dieſe Stunde den Uhrſprung hat. Jn de
nen SeeStadten ſonderlich in Pommern bedeutet es eine Art
von Zoll die nach gewiſſen Schiffound Wagen-Laſten muß
bezaylet werden von denen beladenen oder geballaſteten Schif—
fen und Wagen ſie mogen einkommen oder ausgehen. Conf.
die Pommerſche Licent- Taxa de Anno i6gi. poſt num. 26.
circa finem.

3.

Die Freye Fiſcherey
Hat Stettin durch oas Privigelium Barnimi de

Anno 1243. erhalten welches hernach von Ottone und an
dern Hertzogen mehr confirmiret worden Anno iz83.

Verba inſtrumenti de Anno i2s3. ita ſonant: Quinta grati-
arum prærogativa eſt; quod omnes Burgenſes de Stettin
debent habere libertatem piſcandi in toto noſtro dominio
cum parvis retibus atque hamis, hôc excluſöò, quod Garn—
rRauſen in ſtagno Damm non debent projici ad piſcan-
dum. adcd:

add. Hertzogs Johann Friederichs Declaration wegen der
Grantz und Holtz Jrrungen zwiſchen Stettin und Golnow
d. Anno 1584. ibi:

So viel nun die Fiſcherey belangen thut derenthalben auch bis an
hero allerley Unrichtigkeit furgefallen laßen wir hiemit gnadiglich
geſcheyen und iſt zum Grunde abgehandelt und geſchloſſen: Daß
hinfuhro unſer gehorſamſten Stadt Alten-Stettin allerley Fiſche
ren auf ihren eigenen Strohmen und Waſſern fur ſie und alle ih
re Unterthanen oder wem ſie es ſonſten aus Pflichten und an
dern ihren eigenen willkuhrlichen Verordnung zugeſtatten haben
ohne alle unſern und der unſern Behinderung und Eintrang wie
vor Alters unverruckt ohne alle Geld-und Fiſch-Pachte Jnhalts
ihrer Privilegien frey gelaſſen bleiben immaßen den ſolches hie—
mit wurcklich abgeſchaffet ſeyn ſol. Wir vorbehalten aber und re-
ſerviren uns und nachfolgender Herrſchafft allen Herren Fiſch
nemlich Lampreden, Lachs und Karpen ſo auf ihren Strohmen

gefau
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gefangen dieſelbige fur und fur in unſere Furſtliche Kuchen einge—
bracht und gelieffert werden ſollen laßen aber dabeneben gnadig—
lich geſchehen daß der Rath altem Herkommen nach allen Stoh
ren ſo in gemeldeten ihren Strohmen gefangen wird fur ſich be
halten wie wir uns dann deſſen hirmit nochmahlen gnadiglich be
geben. &c. &c.

4.
Das Recht ein Rath-Hauß auf dem Marckt

zu bauen.
Dieſes hat Barnimus J. der Stadt Stettin durch ein

Privilegium de Anno 1245. geſchencket his verbis:
Præterea dedimus Burgenubus memoratæ noſtræ Civitatis
Stettin libertatem ædiſicandi Theatrum (a) Rath-Hauß in fo-
ro, ad ejuſdem Civitatis noſtræ, quicquid decreverint,
incrementum.

(a) Vid. Caſſiodorus Lib. 4. variar. Epiſtol. Lib. 5. Epiſt.
ad Maxim. add. J. ſicut. h. ſi quid &c. D. quod cujus-
que Univerſit. nomine, I. D. de Diviſione rerum.

5.
Das Stadt-Gericht.

Hertzog Barnimus J. hat Anno 1245. das StadtGe
richt mit allen Nutzungen Freyheiten und Privilegien der
Adelichen Familie derer v. Barfuß geſchencket; und ſind die
erſten Erbſchultzen oder Erbrichter geweſen Theodorus,
Betekinus und Heinricus von Barruß (a denen Conrad
Heinrici Sohn gefolget iſt. Dieſe alle indBurger zu Stet—
tin geweſen und haben darin ihre Wohnungen aehabt.
Frideborn in der Beſchreibung von Stettino.a2. welcher der
Meynung iſt daß zu dieſer Zeit auch der SchoppenStuhl
zu Stettin fundiret ſeh in welchem vor Alters die Burger—
meiſter und Aelteſten aus dem Rath als Alſſeſſores und
Schoppen dem Erb-Richter in Entſcheidung der Gerichtl.

Pra-
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Proceſſen hulfreiche Hand aeleiſtet haben. Als nun der
mannliche Stamm derer von Barfuß erloſchen hat der Her—
tzog Otto Anno 1321. das gantze Gericht zu Stettin Bern!bard
Schielen erblich verliehen; und als dieſer Annoiz34. ohne mañ
liche Erben verſtorben hat Hertzog Otto das gantze Ge—
richt zu Stettin mit aller Gnade und Gerechtigteit Peter
unod Hanſen Gebruder v. Nuſſon geſchencket welche Conceſſion
Barnimus Ottonis Sohn Anno 1334. am Sonnabend vor
Marien Himmelfahrt beſtatiget hat dieſer Peter Multon
nach Anno 1382. das Diploma unterichrieben worin die Her
tzoge Schwantibor und Bogislaff der Marien-Kirche die
Krampe geſchencket haben welche Unterſchrifft alſo lautet:

(a) Hin ower ſind geweſt Ludcke Moltſan unſe Marſchalck Arnd
von der Oſten, Eckert von Siedov, unde Chort von Schwe-
rin unſe Kacken,Meiſter unde Peter Wuſſo unſe Schult to
Stettin.

Anno 1378. haben die Hertzoge Schwantibor und Bogislaff
demRatnh zu Stettin 2. Theile des Stadt-Gerichts vor 5200.
Marck Stettiniſcher kleiner Muntz oder 1300. Rheinſche
Gulden verſetzet mit Vorbehalt der Wiedereinloſung. Anno
1as2. hat Hernog Bogislaus die beyde verſetzte Theile des
Gerichts dem Rath und der Stadt auf ewig bis auf ſpate
Nachtommen erb und eigenthumlich verkauffet wie die
Worte des Diplomatls folgender maaßen lauten:

Alſo dat wie den genanndten Burg-Meiſtern Rahtmannen un
aantzer gemeinheit to olden Stettin de nu ſind un alten eren na—
kamling dahin verſchreven hevven two dehle det Gerichts dar
binnen Stettin gantzlicken quit und frie to ewigen tyden ver—
eignet verewiget un damit befryet hevven un gegenwartigen ver—
ewigen un befrien in Krafft un Macht dißes unſers Breves to ewi
gen tyden by der Stadt ervlick to blievende un to kenen
tyden davon kamende davor Se uns ene gantz vollkamene No—
ge gedan hebpen nemlich z2oo. Martk dar dat ſelveſte Gericht erſt

mahls
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mahls von unſen Seel. Voroldern den von Stettin verſettet un
verpannet was. Vorbett hebben Se uns verdragen un gelaten ene
Schuld als wy en von unſen Seel. Oeldern nemlich Hertog Jochim
und Ottens wegen ſchuldig weren gebleven nemlich 3z20o. Rinſche
Floren un hebben uns ock everantwortet 2. verſegelte Schuld Bre—

ve de Se hadden von den genanndten Herren un ſo dann Schuld—
Leuden. Ock hebben Se uns um dat genannten Gerichts willen
wedder gegeven un everantwortet 27. Sulferne Vate de en unſe
Vader Hertog Erich ſeeligen Gedachtnus verſettet un verpandet
hadde vor 1ooo. Rinſche Floren darnoch baven in dat ſe ſo dan
dat Gericht to ewigen tyden deſto frier und fredſamer beſitten un
brucken ſchalen ſonder anſprack unſer hevven Se uns to voller
Noge gegeven 1000. Marck Stettinſche Muntz. &c. &c.

Annoi5o4. hat Hertzog Bogislaus X. mit Conſens desRaths
und der Burgerſchafft geordnet daß hinfuhro niemand aus
dem Raths-Collegio in den Schoppen-Stuhl ſolte erweh
let werden und wofern jemand von denen Schoppen zum
RathsHerren erwehlet wurde ſo ſolte derſelbe ſo fort ſein
SchoppenAmt niederlegen und ein ander Schoppe in deſ—
ſen Stelle gewehlet werden rideborn Lib. L pad. 137. und
wen jemand von denen Schoppen ſturbe oder aur andere ArtO

und Weiſe den SchoppenStuhl verließe, ſo ſolte einer von
den Aelteſten aus den Kauffleuten der am meiſten dazu ge
ſchickt wieder erwehlet werden nach den Worten des Privi-
legii:

So ſchalen Se uht den older Luden un den gemeinen Koopmann
de dato deenen un duchtig ſie in ehre Stadte keſen erwehlen und
ſchweren laten.

Eben derſelbe Hertzog Bogislaus hat Anno i1507. den erho
benen Streit zwiſchen den Erb-Richter Ludecke von Wuſſow
als Klagern und E. E. Rath der Stadt Stettin als be—
klagten wegen des StadtGerichts durch eine Urthel dahin
entſchieden:

Wat vom Grericht fallt dat ſchal halv weſen des Richters un hals

der
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der Stadt na Recht un Jnhalt erer Verdrage Breve und Segel ut
genahmen wen mochte unrechte Wage edderwichte un Schepel al
lerley falſche Spieſe Koop ock wenn to kleene Brodt un ungere Fi—
ſche verkievet aver Marckttagen dat Se verkopen edder verkopen de—
den ehr et verlawet wart dat kamet alles dem Rath to ſtraffen to
ock de Dewerie de an de Wage ſchicht weniger wen drey Floren
wehrt de mag de Rath to Stupe hauen laten. &c.

Anno 15o9. den Mitwoch nach Martin Biſchoffs Feſt hat
Hertzog Bogislaus nicht nur die vorige Urthel ſo Anno 1509.
den Mitwoch nach Trinitatis publiciret, ſondern auch ſel—
pbige in einigen annoch ſtreitigen Articuln weiter erlautert.
Hernachmahls hat Hertzog Barnim der Aeltere durch ei—
ne Conſtitution de Anno 1545. ſeines Seel. Herrn Vaters
Bogislai Conſtitution de Anno 1504. nicht nur vollenkom—
men wegen der Wahl der Schoppen beſtatiget, ſondern auch
noch dieſes hinzugefuget:

Daß ein jeder von denen Alter-Leuten des Kauffmanns ſo in der
Schoppen-Banck erwehlet wird ohne einige Weigerung und ohne
Auszug der Schoppen-Wahl und Beruff gehorſamlich pariren und
ohne Beyhulffe ſeines vorigen Amts der Schoppen Banck mehr denn
der Alter-Mannſchafft folgen und ſich auf derſelbigen Eyd gebrau
chen laßen ſolle.

Anno i6os. den i2. Februarii hat Hertzog Philipp dieſe und
die vorige Conſtitution de Anno 1504. zwar confirmiret,
jedoch mit der Erklahrung:

Daß die Stellen ſo durch Abſterben eines oder des andern Schop
pen vaciren und ledig ſeyn wurden nach Gelegenheir itziger Zeit mit
qualificirten geſchickten Perſonen ſo dem Gericht und Erorterung
daſelbſt furkommenden Sachen mit Nutzen und Frommen beywoh
nen konnen wiederum ſollen erſetzet werden.

Alſo hat die Adeliche Familie derer v. Wulſow ihr Antheil
welches ſie an dem Stettiniſchen Stadt-Gericht gehabt 260.
Jahr geruhig beſeſſen bis aufs Jahr 1594. da Hertzog Jo
hann Friederich nach entſtandener Lehns-Streitigkeit den

C Io. Jan.
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10. Jan. dem Adam v. Wuſſov ſein Antheil ſo eran dem Stet
tiniſchen Stadt-Gericht gehabt mit dem Dorff Lübtzien
aus trifftigen Urſachen genommen und ſelbſt einen Richter
verordnet hat. Frideborn in Annal. Sedinenſ. L. 2. p. 141.
Die Stadt Stettin aber hat nebſt dem Hertzoglichen Richter
auch ihren Schultzen oder Richter beybehalten auf das hal—
be Antheil ſo es an dem Gericht gehabt. Frideborn in Be—
ſchreibung der Stadt Stettin. Anno wrz. hat Hertzoa Phi-
lippus I. in dem Vortrag den er mit der Stadt Stettin
aufgerichtet auch dieſes unter andern geordnet daß alles
das jenige was zum Policey-Weſen und Amt des Magi—
ſtrats gehorte einig undallein zu E.E. Raths Unterſuchung
Juriſdiction und Execution ſtehen ſolte was aber Proceſs.
Sachen und Rechts-Streitigkeiten betraffe ſolte dem Stadt
Gericht zur Entſcheidung ubverlanen werden. Endlich hat
die Konigin in Schweden CIRISTINA der Stadt Stettin
Anno 1643. d.27. Sept. das halbe Theil am Stadt-Gericht
ſo derſelben als Konigin vor dem zugehoret alleranadigſt ge
ſchencket zur Belohnung der treuen Dienſte ſo die Stadt Stet
tin wahrenden zo. jahrigen Krieges dem Schwediſchen Kriegs
Heer beym Durchzug ourch Pommern erwieſen und hat
ferner Anno 1649. dieſe Schenckuna beſtatiget von welcher
Zeit an das gantze StadtGericht der Stadt Stettin eigen
thumlich zugehoret hat.

(a) Dieſer Heinricus von Barfuß hat als Erb-Schultz von der
Stadt Stettin nebſt andern des Hertzogs Barnimi J. Diploma
von der Fundation der Marien-Kirchen 4. Calend. Aug.
Anno 1263. mitunterſchrieben. Conf. Figura Proceſſus
Fori Sedinenſis cum brevi delineatione hiſtorica Judi-
cii Civitatenſis edita à me Sedini Anno iJz.

b.
Die Fehr zwiſchen Damm und Stettin.

Dieſe
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Dieſe hat ebenfalß Barnimus J. der Stadt Stettin

Anno 1254. bengeleget his verbis:
Barnimus Dei gratia Slavorum Dux &c. &c. Noverint tano
præſentium univerſitas quam futurorum poſteritas, quod
nos dilectis noſtris Burgenſibus de Stettin, Naulum, quoch
eſt inter Stettin Damm, contulimus liberè perpetuo poſ.-
ſidendum. Pro hãc vero libertate inhabitatores memora—
tæ noſtræ Civitatis ad noſtram terræ noſtræ neceſſitatem,
homines noſtros traduci abſque pretio ſpoſponderunt, fa-
miliam noſtram una nobiſcum quocunque tempore quem-
piam ex ĩpſis pertranſire contigerit, promittentes libere tra-
ducendum.

7Das Recht den Damm und Brucken zu bauen und

Zoll zwiſchen Stettin und Damm zu heben.
Dieies hat Hertzog Otto und deſſen Mutter die Her—

tzogin Mechtildis durch ein Privilegium de dato Stettin
Anno i1299. in die Sancti Livini Epiſcopi martyris der
Stadt Stettin geſchencket Bogislaus hat es Annoizor. und
Caſimir und Schwantibur Anno iz7i. beſtatiget.

g.Freye Durchfuhr aller Wahren durch Damm.
Dieſe hat Hertzog Otto durch einen Vertrag de Anno

ezi7. der Stadt Stettin zu wege gebracht.

9.Daß die Dammcchen den Stettiniſchen Zoll auf dem
Damnm geben ſollen aber nicht wieder Zoll neh—

men von denen Stettiniſchen auf den Bru—
cken zwiſchen Pyritz und Damm.

Dieſes hat Hertzog Otto durch einen Vertrag
de dato Dampmis Anno 1305. in die beati Gregorii

C2 quar-
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quarto Idus Martu der Stadt Stettin zu wege gebracht.

IO.
Daß kein Korn aus der Schwien mit Kahnen,

ſondern mit Bohten zu fuhren.
Dieſes hat Hertzog Bogislaus Anno 12bi. 16. Calendis

Septembris alſo verordnet.

II.

Daß kein Frembder bis Oſtern Korn kauffen ſolle.
Dieſes Privilegium hat Hertzog Barnimus J. Anno

1272. der Stadt Stettin beygeleget.
Anno tzos. hat Hertzog Otto und Anna 1zo9. Hertzog

Vartislaff dis beſtatiget.
12.

Daß keine Schiff-State zwiſchen Stettin und Ucker
munde zu halten, kein Holtz oder Kohlen vom Zie—

genohrt, Kramp oder Damm anders wohin,
den nach Stettin zu bringen.

Dieſes Recht hat Hertzog Otto durch ein Privilegium
de dato Damm Anno 131.. in die S. Georgii der Stadt Stet
tin geſchencket.

13.
Die Niederlags-Gerechtigkeit.

Dieſe haben die Pommerſche Hertzoge Bogislaus, Bar-
nimus und Otto durch ein Privilegium de dato Stettin
Anno i283. 14. Calend. Januarii der Stadt Stettin geſchen
cket his verbis:

Prima prærogativa gratiarum eſt, quam ipſis donavimus
appropriando, quod omnia bona qualiacunque fuerint, quæ
de partibus ſuperioribus Oderam deſcendendo vel de par-
tibus inferioribus oderam aſcendendo ad ipſam noſtram

Civiĩ-
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Civitatem Stettin ducuntur, ipſa in Civitate debent deponi

ſervare ibidem depoſitionem, quæ in vulgari dicitur
Niederlage. (a)

Dieſes Privilegium haben Hertzog Otto Anno 1308.
und Hertzog Caſimir und Schwantebor Anno 1370. beſtati
get. Conf. der Furſtl. Vergleich de Annorsz5. zwiſchen Bar-
nim und Philip und der Stadt Stettin. G. 12. ibi.

Wir laßen auch geſchehen daß die zu Alten-Stettin bey dem Ge
brauch daß kein Korn fur Stettin uber auf oder ab von den

Frembden zu Waſſer gefuhret werde, alles ſo viel die Unſern von
Alters des Fug und Recht haben.

(a) Conf. Johannes Meurſius in Hiſtoria Danica ad annum
ii6. de Haffniæ emporio, quod Chriſtiernus Rex con-
ſtituit. Jon. Loccenius L. 5. Riſtoriæ Suecanæ ad an-
num i5or. de Jure Stapulæ, quod Steno Sturius Holmiæ
conceſſit. L. 9. ad A. 1652. de Gothoburgo, quod Re-

sina CIRISTINA Jure Stapulæ donavit.
14.

Daß kein Schloß oder Feſtung an der Oder, Friſchem
Haff, und Schwiene bis an das Saltz-Meer

ſolle angeleget werden.
Dieſes hat Hertzog Bogislaus Anno 1294. der Stadt

Stettin beygeleget und lauten die Worte des Privilegii alſo:
Neos Bogislaus Dei gratia Dux Sclavorum &c. &c. Sciant

tam poſteri quam præſentes, quod nos tenore præſentium
manifeſte recognoſcimus literarum, quod dilectis fide-
libus nobis Sculteto, Scabinis, Conſulibus, ac univerſis Con-
civibus Civitatis noſtræ Stettin dedimus donationis titu-
lo appropriarimus hanc gratiam ſpecialem, quod non de-
bemus nos fratres noſtri barnim Otto noſtri ipſorum
adjutores in aſcenſu deſcenſu Oderæ ac in recenti ma-
ri& in Zwina uſque in ſalſum mare in littore aliquös
aquarum prædictarum ex utrâque parte aliquod Caſtrum

8
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propugnaculum ædificare, ſed ipfſi portus ipſarum aqua-

rum nec non littora earundem debent omnibus intranti-
bus excuntibus perpetualiter liberi permanere ſalvo de-
bito Ungeld ac thelones perſolvendo &c. &c.

Dieſes Privilegium haben die Hertzoge Barnim Otro
Anno i1295. tertio Calendar. April 1308. u. Calend. Octobr.
Hertzog Otto und Anno 1zo9. Hertzog Wartislaff beſtatiget.

15.
Den Stohr-Fang.

Denſelben hat Hertzog Otto Annotzig. der Stadt Stet
tin geſchencket und lauten die Worte des Privilegii alſo:

Inſuper totam capturam Rhumborum in prædictis fluminibus
(ſuperioris inferioris Oderæ) Conſulibus univerſis
Burgenſibus Civitatis Stettin conceſſimus, præter hos Rhum-
bos, qui in obſtaculis piſcandi, quæ Wahre vulgariter appel-
lantur, capiuntur, quorum media vars Conſulibus, reliqua
vero medietas capientibus ipſis cedet. Cont. Hertzogs Philip-

J
pi Furſtl. Reſolution de Anno ibrJ. d. ai. Januar. num. 13.

Jr

J angewendet.

bi. Beym dreyzehenden Punct wegen des TrinckGeldes ſo Anno
1587. fur gefangene Stohr berechnet iſt zu erwegen daß von vie
len Jahren her eine Gewohnheit geweſen den Stohr fur einen Her
ren-Fiſch zu halten unter die Raths-Verwandten auszutheilen
und das Trinck-Geld auf der Cammerey zu nehmen welche alte
Gewohnheit ſo die Cammerer fur ſich gefunden und gefolget ne hier
unter woll etwas entſchuldiget zumahl weil umb ſelbige Zeit der

L

J Stadt Beſchwerde und Schuld-Burden noch ſo hoch nicht geweſen

lil

zu itzigem betrubten Zuſtande aber wird billig andere Verordnung

llt

gemacht und nicht allein das Trinck-Geld abgeſchaffet ſondern auch
die gefangene Stoer zu Gelde gemacht und der Stadt zum beſten

J 16.
J

J

Die Jagd-Gerechtigkeit.
J Dieſelbe haben die Gebrudere und Hertzoge Schwanti

har



 (uz.)
bor und Bogislaff der Stadt Stettin geſchencket durch einPrivilegium alſo JCeterum conceſſimus eiſdem noſtris dilectis Conſulibus

inhabitantibus Civitatem noſtram prædiétam Stettin, ex
gratia ſpeciali libertatem perpetuam venandi in proprietate dictæ

Civitatis noſtræ, ubicunque locorum ipſis magis expedit,
conditione tali adjectâ, ſiquando prænotati inhabitantes
in dicta provrietate duntaxat canes ad inſequendum ſeu
venandum ſolverint, vel dimiſerint propriè Bheleten tam in
velatilibus quam in ferinis (a) fugam per noſtrum Domini-
um receperint currendo ſive volando, tunc eandem ve—
nationem ſecurè pacificè proſequi effectualiter poſſint
capiendo abſque omni moleſtatione ſeu contradictione
noſtrorum Heredum Succeſſorum, Vaſallorum ſeu offici-
alium &c.

Conf. Hertzog Johann Friederichs Declaration de Anno I5ęa.
wegen der Grantzund HoltzJrrungen zwiſchen Stettin und
Golſuow. ibi:

Dieweil auch der Jagd furnemlich des Miß-Brauchs halber nun
eine geraume Zeit hero zwiſchen uns und dem Rath unſer Stadt
Alten-Stettin nicht geringer Miß-Verſtand furgefallen: Als
haben wir uns mit ihnen und den Ausſchuß der gantzen gemeinen
Surgerſchafft und ſie mit uns ſich darob gnadiglich und untertha
niglich folgender Geſtalt verglichen da ihnen vermoge ihrer habenden
und von uns confirmirten Privilegien und Vertragen auf ihrem
Grund und Boden die Jagd nach Schweinen Rehen Haaſen
Fuchſen Wolfen und dergieichen auf die Netze allein und nicht auf
die Hagen deren ſie ſich gantzlich verziehen auch das Weyde-erck
mit allerlen Vogel mit denen Kornungen Stell. Vogeln und wie
es Nahmen haben mag frey unverbohten und ungehindert ſeyn und
bleiben ſoll. Jedoch haben wir uns das Hohe Wild weiches wir
mit ſchweren Unkoſten auf dieſe Heyden aus frembden Ohrten brin
gen laßen und Raphuner allein vorbehalten deſſen ſie ſich
auch gantzlich hiemit abſagen zu Waſſer oder zu Lande in keinen
Weg zuſchlagen oder zufaugen oder zufehren. Dernotkegen zu Verhu—

tung
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tung kunfftigen Miß-Brauchs und ferner neuen Miß Verſtandes
ſie angenommen und krafftiglich ſich verflichtet alles Jagens und.
Wende-Wercks außerhalb ihres Grund und Bedens oder uber
ihren Scheiden und Grantzen inſonderheit auf der Danimſchen o
der an der harten Heyden auf jenſeit Berglanck ſich durchaus gantz
und aar zu enthalten das Hohe Wild nirgends zu gefahren im
Fall aber bey WinterZeit deſſen eines oder mehr Stucke auf dem Ei—

ſe oder ſonſten todt oder matt angetroffen wurde ſolches zu Hofe
zu vermelden und ſich deſſen weiter nichts anzumaaßen die Ne—
tzen auf keine hohe WindSpiel zu ſtecken ſich keiner Hagen durch
aus zugebrauchen die Settel oder Kalber Zeit uber von Faſtnacht
an bis auf Jacobi des Jagens und ſonſten das gantze Jahr durch
fur und fur allen Schießens durchaus inſonderheit auch alles Nacht
Jagens zu enthalten ſich auch der alten Stell-Staten allein auf
ihren Eigenthum Grund und Boden und ſonſten nicht weiter zu ge
brauchen einen gewiſſen Diener zuverordnen der allezeit vor einen
Jager wen entweder der Rath ſelbſt oder jemand von der Burger—
ſchafft jagen will, gebraucht und zu dem Ende damit man ihn ken
ne und alſo andern, die des Jagens nicht befugt deſſen hindern zu
Anfang ſolcher ſeiner Beſtellung zu Hofe angemeldet werde auch des
halben ihre Jagd-Hunde ſonderlich zu zeichnen und ſonſten allen
andern JagdOrdnungen die ihren Gerechtigkeiten nicht zu wieder
oder Abbruch ſondern zu Beſſerung gemeiner Wild-Bahn gerich
tet von uns kunfftig verfaſſet und ihnen zu geſtellet werden, nachzu
kommen dem VogelWildbrett durchaus keine Eyer auszunehmen

Jugeſtaaten den Andt-Vogel auch die raude Zeit uber durchaus
nicht zu gefahren: So ſollen und wollen auch die Vorſehung thun
daß von den ihrigen bey SommerZeit kein Feuer auf die Heyden
gebracht oder da man daſelbſt des Feuers zugebrauchen dennoch
an unſchadlichen ohrtern gemacht und ehe man davon zeucht wie
derum gantzlich verloſchen werden und da ſich jemand deßen uber
ernſtlich Verboth zu gebrauchen unterſtunde denſelbigen mit ernſten
Gefangnus und Geld-Buß nach ſeinem Vermogen und Gelegenheit
zu ſtraffen damit alſo die Irrungen ſo der Jagd halber bis zu die
ſer Zeit eingefallen auch ihre Richtigkeit haben.

(a) Ss
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ca) Es ſtehen einige Jureconſulti, und unter den auch Heigius Part. J.

qu. i5. in den Gedancken daß man vor 200. Jahren in Teutſchland
von dem Unterſcheid der hohen und niedern Jagd nichts gewuſt dahe
ro wenn von alten vor 200. Jahren ertheilten Lehn-Briefen die Frage ſn
ſey die in literis Inveſtiturarum befindliche Worte mit Jagden nf
ſo wol die Ober-als UnterJagd bedeuten muſten wie dieſes unter
andern auch der Herr Geheime Raht Stryke in dem in cauſa des J

Hoch-Furſtl. Zelliſchen Forſtamts contra den Hoch-Furſtl. Zelliſchen
itzo Konigl. Groß-Britanniſchen und Chur-Furſtl. Braunſchweig-
ſchen Luneburgſchen wurcklichen Geheimten Rath und Etats Mini-
ſter Herrn von Berenſtorff Anno i698. abaegeben Conlilio ſou-
teniret hat welches Conſilium in des Fritſchii Corp. Juris Ve-
nator. Edit. novæ pag. goʒ. zu finden. Er fuhret zu Befeſtigung ſei
ner Meynung verſchiedenes aus der alten Teutſchen Hiſtorie und un—
ter andern dieſes pro exemplo an daß da im XV. ſeculo und zwar
Anno 1468. die Graffen v. Mansfeld von ErtzBiſchoff Johann zu
Magdeburg mit dieſen formalien inveftiret worden:

Mit Gerichten Zinſen Mannſchafften Freyheiten Lehn geiſtlich
und weltlich Acker Muhlen Waſſer Feldern Wildbahnen
und allen andern Zubehorung &Cc:

Solche expreſſiones ben der von Ertz Biſchoff Erneſto Anno ho.
ertheilten Inveſtitur bereits folgender geſtalt geandert:

Mit allen Herrlichkeiten Mannſchafften und Lehnen geiſtlichen
und weltlichen, Ober und Kleinen Wildbahnen Jagden und

Fiſchereyen: JWelche Diſtinction aber zu der Zeit ja auch nicht einmahl lange her
nach im Stifft Halberſtadt Anno 1553. recipiret geweſen wie ſolches 1
die von ihm allegirte LehnsFormul bezeuge &c: n

Conf. Strykii Præfatio ad Fritſchii Corpus Juris Venat. Edit. noviſſ. u
n. 42. ſq. Dahero dann erſcheine daß mehr gedachte Diſtinction
nicht auf einmahl in ſolchem XVI. Seculo introduciret worden

J

ſondern ſich allgemalich und nach und nach in denen Teutſchen Pro- u

J

vintien auszubreiten angefangen habe.
Hingegen hat Herr Andreas Ockel, Aſſeſſor ſcabinatus und Burger
Meiſiter zu Halle in ſeinem Anno ioo, elirten Tiactat de Palatio

D Re-
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Regio ſeu Scabinatu Halenſi Th. 62. ſqgꝗ. ſich bemuhet zu erweiſen daß
der Unterſcheid in hohe und nieder Jagden ſchon vor 2oo. Jahren
in Teutſchland bekant geweſen zu dem Ende er anfuhret was Alber-
tus Crantzius in Metropol. Saxon. L. 3. c. 36. ſchreibet:

Succeiſſit in Epiſcopatum Erpo vir acutiſſimus provectus ad
illum honorem ab Ottone J. Tenuit eum locum per tem-
pora deinde duorum Ottonum Filii ac Nepotis. Nam Otto
III. eidem Erponi Epiſcopo permiſit, ut monetam ſuo no-
mine cuderet, mercatum in loco Eccleſiæ ſuæ ſolennem
haberet. Idem Imperator contulit eidem Epiſcopo Suc-
ceſſoribus renationem Cervorum atque Cervarum ſublimium Ferarum,
qui fuit ad olim ſervatus honor ſummis Principibus, extant
deſuper literæ datæ Anno 9oßs.

Ferner berufft er ſich auf das Diploma, welches beym Marquardo Fre-
hero de Origin. Palatin. C. 8. p. 24. befindlich und deſſen Worte alſo

lauten:
Advocatiam Turpechenſem in Eccleſia ibidem S. Mariæ,
ſed et Supremo Judicio pollentia dicto intra extra Zul-
pechen cum omnibus pertinentiis, in quibus XXIII. Curtes
ad Schimmelberg Kempenſes attinentes Banno Fore-
ſti intra Moſam Rhenum alto Baſſo. &c:

Allein wenn man alles das jenige ſo von beyden Theilen zum Beweißthum

ihres Aſſerti furgebracht wird gegen einander halt: So findet ſich
daß in Ermangelung genugſamer Uhrkunden an beyden Seiten das Pro-
bandum noch nicht vollig erwieſen und daß zwar aus denen vom Herrn
Ockel allegirten Diplomatibus erſcheine wie der Unterſcheid in ho
he und nieder Jagden zu Zeiten gebraucht worden dennoch aber daher

nicht folge daß ſolcher Unterſcheid uberall in Teutſchland bekandt gewe
ſen. Wenigſtens beſtatiget das Diploma, ſo die Hertzoge Schwanti-
bor und Bogislaff Anno iz7z. der Stadt Stettin wegen der Jagd
Gerechtigkeit gegeben daß im 14. Seculo in Pommern der Unterſcheid
in hohe und niedrige Jagd noch nicht bekand geweſen allermaaßen in
dem Diplomate die Jagd auf rolatilis ferina generaliter exten-
cliret wird wie denn auch die alte Doctores, ſo de Jure venandi ge—
ſchrieben von dem Unterſcheid der hohen und niedern Jagd nichts wiſ

ſen
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fen ſondern nur die Venationem in tres ſpecies diſtinguiren ſcil.
venationem ferarum, volucrum, piſcium. Ceorg. Mor. de fure
venandi Part. J. cap. J. num. II. ſqq. Hingegen beſaget des Pom—
merſchen Hertzooss Johann Friderichs Declaration de Anno
1584. wegen der Grantz und Holtzirrungen zwiſchen Stettin und Goll-
now, daß er ſich das hohe Wild vorbehalten, und daß alſo e hoc
ſeculo XVI. die Diſtinctio in hohe und niedere Jagd in Pommern
wahrſcheinlicher Vermuhtung nach recipiret worden.

(b) Daß ſchon hundert Jahr vorher Hirſche in den Pommerſchen Hey—
den geweſen beſtatiget das jenige was Micrælius in Chronico Pomer.
L. 3. P. 464. ſq. d. io9. anfuhret von Heitzog Bogislao X. der auf
der Jagd Anno i488. zu Uckermünde ein großes Undaluck gehabt:
Denn da die Hunde einen friſchen Hirſch bis auf den Kirchhoff eines
Dorffs bey Uckermünde verfolgeten und ihn daſelbſt umringeten und
der Hertzog vom Pferde abgeſtiegen daß er ihn mit dem Spieß faugen
wolte verſtieß ihm der Hirſch den Stich und fuhr auf ihn mit dem
Geweihe dermaaßen zu daß ihm Lunge und Leber wund und verletzet
wurden wovon aber der Hertzog durch GOttes ſonderbahre Gnade
wieder geheilet worden. Es ſind aber in nachfolgenden Zeiten die Hir
ſche in hauffigerer Anzahl von Hertzog Johann Friderich und deſſen
Vorfahren von frembden Oertern auf die Pom̃erſche Heyden gebracht
wie ſolchergeſtalt die Declaration des Hertzogs Johann Friderichs de
Anno 1584. zu verſtehen und mit dem angefuhrten Ohrt des Mi—
crælii zu conciliiren.

17.
Die Freye Schiffahrt und Zoll-Freyheit in der

Schwiene und Peene.
Dieſe hat anfanglich Hertzog Buguslaus durch ein Pri-

vilegium de dato Vckermünde Annonzgs. gegeben welche
Anno 130o8. von Hertzog Ottone des Bugislai ſeinem Bruder
confirmiret worden. Hernachmahls hat Hertzog Otto mit
der Stadt Stettin uber die Schwine und Peene wegen Ab—
ſchaffung der unbilligen Zolle einen beſondern Vertrag Anno
33. in Commemoratione S Pauli Apoſtoli aufgerichtet.

D 2 Anno
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Anno 1320. in vigilia Sancti Bartholomæi haben die Hertzoge
Otto, Wartislaff, und Barnimus (a) denen Stadten Stettin,
Pyritz, Greiffenhagen, Gartz und Pencun, die Zollfreyheit
in der Schwine und Peene gegeben. Und Anno 1239. haben
die Hertzoge Bugislaff, Barnim, und Wartislaff den drey
Stadten Stettin, Greiffenhagen und Golnow, die Zollfreyh—
heit in der Schwine und Peene und in allen Stadten im
aantzen Lande aus beſonderer Gnade geſchencket; die Worte
des Privilegii lauten alſo:

Jn Gades Nahmen Amen. Wy Bbugslaff Barnim un Wartis-
laff, der Stettiner Wenden Caſſuben un Pom̃ern Hertzogen Fur
ſten to Rugen bekennen vor allen Chriſten Luden c.c. Fortmehr
um der Truge willen de Se uns bewieſen un der Herſchap da Se ſick
nich willen kehren noch verwieſen laten to andern Herren. So willen wy
Se laten by allerGnade un aller der Rechtigkeit und Frieheit de en unſe
Oeldern hebben gegeven und geſtehtiget de Se mit ehren Breven be
wieſen mogen de en un ehren Jnwohnern un ehren Borgern anroh
rende ſind;. Fortmehr benahmen ſo ſcholen alle de jenige de in dißen
vorbenahmten dreien Stadten Stettin Greiffenhagen und Golnow
Borger ſind und Jnwahner Tollenfrie weſen ewiglich und immer—
mehr in der Schwien und Peen in allen Stadten da Tolle iß de uns
anrohret. Diße Breve is gegeven to Wollin unner unſem groten
Jnſiegel ann. 1339. am Dage Viti,& Modetſti.
Anno 1376. Montags nach Cantate haben dis Privi-

legium Hertzog Wartisiaff und Bogislaff Gebrudere in
ſhecie auf Stettin gerichtet confirmiret. Jn dem Furſtl.Vergleich welchen die Hertzoge Barnim und Philipp, Gevet

tere mit der Stadt Stettin anno 1535. aufgerichtet iſt we
gen der Zoll-Freyheit paciſciret:

Dagn alle Burger und Einwohner die ſich des Burger-Rechts und
Befreyung der Stadt Alten Stettin zu erfreuen und zu genießen
haben derſelben Befreyung nicht ferner oder anders genießen ſol—
len alb daß ihnen am Zoll zu Wollgaſt 6.ßl. oder ein halber
Ohrt vom Gulden unſrer Muntz wie quch den andern Stadten an

einer
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einer jeden Laſt ſoll erlaſſen und die andern 6. ßl. von einer jeden Laſt
zu Wollgaſt geben ſollen dazu ſoll die Wahre Pundfiſch Flackfiſch Lachs
Stor Seelſpeck Thran Bley Flachs u alle Wahren ſo aus Preußen
kommen die den Burgern zu Alten Stettin zuſtandig und in die
Divenan oder Schwien gefuhret werden zu Pritter oder Wollin
Zollfrey ſeyn. Ferner ſollen unſere Unterſaßen zu Alten Stettin
Damm Golno und Stargard mit demjenigen ſo Sie zu ihrer eige—
nen Nothdurfft kauffen oder durchfuhren Zollfren ſeyn auch in den
andern Wahren uber das ſo ſie bißher gegeben nicht beſchwehret
werden. It. was die von Alten Stettin zu Gartz verzollet, und da—
von Zeichen unſerm Zollner zum Damm bringen c. Sonſt ſollen die
von Alten Stettin in allen andern Zollen ſo uns zuſtandig alle das
jenige und dergeſtalt wie bißher geſchehen verzollen und darinn ih—
rer Privilegien und Befreyungen keinesweges ſo lange unſer Mann
licher Stamm wie vorſteth bleibet nicht genießen auch nieht ferner
mit ausgeben des Zolls beſchwehret werden tc.

Conf. Henning Gödens Conſil. 32.

(o) Dieſer Barnimus wird in oberwehnten Privilegio de Anno t320.
genant Donucellus ſtettinenſis. Dieſer Titel ward in medio ævo de—
nen Konigl. und Jurſtlichen Printzen beygeleget. Alſo benennet
Ludevicum VI. nochmahls Konig Domicellum, die Hiſtoria
Francorum MSCta in der Memmianiſchen Bibliothec nach
Zeugnuß Monſ. du Freſne in ſeinem Gloſſario. Froiſſartes vo-
lum. J. cap. z25. nennet Edwardum nochmahls Konig in Enge-
land des Printzen von Wallis Sohn le Jeune Damoiſelle Ri-
chart. Jmgleichen erhellet aus dem Iſaac Pontano L. J. g.
daß ſo wohl in Schweden als Dannemarck die Konigliche Prin—
tzen Domicelli genandt werden. Wiewol auch dieſer Titel der
vornehmſten Miniſter und Magnaten Sohnen ebenfals beygele—
get worden nach Zeugnus des Roderici Toletani de rebus Hiſpanicis

L. 3. cap. 19. ibi. Mos erat tunc temporis apud Gothos, ut
Domicelli Domicellæ, Magnatum Filii in regali curia nu-
trirentur. So iſt auch Erardus de Marka Domicellus genannt
bey dem Lewoldo Northovio in Chronico Markano. Dieſer
Barnimus PDonucellus Stetinenſis iſt ein Bruder des Hertzogs Ottonis

gewe
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geweſen wie aus dem Vertrag de Anno zz. uber die Schwiene
und Peene zu ſehen ibi:

Civitas Stettin debet perpetuo apud omnes ſuas juſti—
tias permanere, quas noſtris Privilegiis aut confirmatio-
nibus illuſtrium Principum felicis memoriæ Domini Bar-
nimi Patris noſtri, Domini Bogidlai Domicelli Barnimi Fra-
trum noſtrorum poſſunt rationabiliter demonſtrare.

18.
Entfreyung des ſo genandten Reme-Geldes.

Dieſes hat Hertzoa Bogislaff Anno 1389. der Stadt
Stettin geſchencket wie die Worte des Privilegii folgender
maaßen lauten:

Wyn Bugslaff von Gades Gnaden Hertog to Stettin und Furſt to
Rugen bekennen un tugen vor allem denjenigen de dißen Brev ſe—
hen edder horen leſen dat wie angeſehen hebben mennigen deenſt un
gunſt de uns unſe leven getrugen Rathmann der Stadt Stettin
dicke gedahn hebben und noch dohn mogen un hebben en uneren
Borgern un unnerſahten to gegeren geren ewiglich in dißem
Brev dat Reme-Geld un entfrien Se gantzlicken daraf alſo dat
Se edder ere Nakamlinge daran nich ſcholen gehindert werden ſon
dern wen Se uns edder unſern Anboth leden der Stadt Breve
bringen dat Se ere unerſatten un Borger ſind ſo ſcholen wie un
willen Se quit un frie fahren laten. To tuge un Feſtigkeit aller diſ—
ſer dinge ſo hebben wy mit jeder wiſchoff unſe inſiegel laten hangen
vor dißen Breev de gegeven un geſchreven iß in unſem Schlott Wol-
gaſt na Gades Bohrd 1389. in dem avend St. Dioniſius des
Heiligen Martyrers.

I9.Verkauffung des Zolls und der Muntze zu Stettin.
Hertzog Barnimus III. hat Anno 1345. vermoge eines

Inſtrumenti ieine Muntze und Zoll in Stettin an Burg
Meiſter und Rath wie auch die gantze Burgerſchafft daſelbſt
verkauffet. Anno 1370. haben die Hertzoge Caſimir und

Schuan-
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Schwantibur dis Privilegium confirmiret. Allein in dem
Furſtl. Vergleich welchen die Hertzoge Barnim und Philipp
Gevettere Anno 1535. mit der Stadt Stettin aufgerichtet
iſt wegen der Muntze folgendes ſub num. 6. enthalten:

Und nachdem die Unſere in Alten-Stettin in den Privilegien, damit
dieſelbe von unſern Vorfahren begnadiget mit der Konigl. Ge—
rechtigkeit zu Muntzen verſehen ſeyn und dieſelbe Gerechtig—
keit den unſern von Alten Settin durch unſern Herrn Vater und
Ahnherren aus beweglichen Uhrſachen in vielen Jahren her nicht
geſtaatet haben wir dennoch bewilliget und nachgegeben daß die
Unſern zu Alten-Stettin zu dem wurcklichen Gebrauch zu Mun
tzen auf das Korn den Grad Schroot und Ordnung ſo wir derhal—
ben mit ihnen und andern unſern Unterthanen als denen von Stral
ſund machen werden kommen mogen. Wollen uns aber damit
nicht begeben ſondern ſtracks vorbehalten haben in unſer Stadt Al—
tenStettin vor uns ſelbſt oder unſere Erben Muntze zu halten und
muntzen zu laßen und ſollen darin durch unſere Unterſaßen zu Al—
ten Stettin in Krafft ihres beſtatigten Privilegii und dieſer Begna
digung zu keiner Zeit verhindert werden. Und wenn unſer Ham̃er
liegt oder wir nicht muntzen laßen/ ſollen die von Stettin ſich des
Muntzens auch enthalten oder daſſelbe mit unſer Vergunſtigung und
Nachgeben thun.

Conf. Henning Gödens Conſil. 32.

20.
Das Recht Witte Pennige zu ſchlagen nebſt den

Stettinſchen Pfennigen.

Dieſes ruhret her aus der Concesſion der Hertzoge
Schwantibors und Bogislai de dato Stettin anno 1397.

21.

2
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21.

Das Recht zu muntzen einen Pfenning der vier
Fincken Augen gilt.

Solches Recht bat Hernog Schwantibor dem Rath
und Burgerſchafft der Stadt Stettin anno 1408. in denen
Pfingſten geſchencket.

22.Freye Fiſcherey auf den Waſſern, als das Friſche Haff
nſonder Pacht und Beſchattinge.

Dieſe haben die Gebrudere Schurantibor und Bugislaff
anno 1390. umb Faſtnachten aus der Stadt Stettin ge
ſchencket wiewol Sie nur auf das Angelſetzen im Friſchen
Haff im Privilegio reſtringiret iſt.

23.
Daß von Schiffbruchigen Gutern nichts ſolle

verfallen ſeyn.

Hieruber hat Hertzog Schwantibur anno 1407. am Ta
ge St. Petri und Pauli die Stadt Stettin privilegiret.

24. J

Die Zoll-Freyheit auf allen Strohmen, it. wegen
Schiffbruchiger Guter, it. freyer Ab-und Zufuhr
zu Friedens- und Krieges-Zeit, nebſt ſicher Geleit
im Hertzogthum des Lebens und der Guter.

Dieſes
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Dieſes iſt der Stadt Stettin beſtatiget durch das Pri-

vilegium Wartislai Barnimi, mit Conſens Erici, War-
tislai Chriſtophori Juniorum Ducum Pomeraniæ anno
i449. an Montag nach Miſericordias Domini.

25.
Allerley Wildbrett und Vieh Zoll-Freyheit.

Dieſe hat Hertzog Schwantibor der Stadt Stettin ge
ſchencket durch ein Privilegium de dato Damm anno ian.
am Donnerſtag nach Quaſimodogeniti.

26.
Daß wuſte Hauſer in der Stadt am Rath ſollen

verfallen ſeyn.

Ruhret her aus dem Privilegio Hertzogs Bogislai de
dato Anclam anno i5u. am Freytage nach Lucie.

27.
Roß Muhle.

Dieſe hat die Stadt Stettin ſchon anno 133z5. gehabt
uind was deßbalb mit Hertzog Barnim und Phiippen von

ſeiten der Stadt Stettin paciſeiret worden ſolches weiſet der
Furſtl. Vergleich de eodem anno ſub num. J.

28.
Ertheilung des ſichern Geleits in der Stadt

Eigenthum.

E Hievon



Hievon diſponiret der obbemeldete Furſtl. Vertrag de
anno 1535. alſo:So ſoll auch Burqgmeiſter und Rath unſer Stadt Alten Steltin

wic vor Alters gewohnlich geweſt Gleit innerhalb derſelben Stadt
und dazu gehorenden Eigenthum mitzutheilen und zu geben furbe
halten ſeyn jedoch daß ſolche Mittheiluna oder Gebung des Geleits
wieder uns keinen Beſtand habe oder gethan werde.

29.
Zulage.

Davon diſponiren die Furſtl. Beſcheide de anno 1619.
den 9. April. 27. Januarii 1619. i1. Decembr. 1619. 23. Nov.
1621. 12. Januarii 1622. 16. Nov. 1622.

WeoeS
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